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Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten , außerdem

die „Unterhaltungs - Beilage " und das humoristische
Witzblatt „Seifenblasen ." _ _

Amtliches.
Bekanntmachung.

Am M o nt a g, den 17. Oktober findet die diesjährige
Persone,lstandsausnahme in hiesiger Gemeinde statt.
Die Formulare werden zur Ausfüllung bereits am
Freitag ausgetragen und von Montag -Nachmittag ab
wieder abgeholt . Die Haushaltungs -Vorstände sind
zur vollständigen und richtigen Ausfüllung des Formu¬
lars bei Vermeidung von Ordnungsstrafen gesetzlich
verpflichtet. Insbesondere wird noch darauf hingewiesen,
daß außer den Familienangehörigen , auch die im Hause
Wohnenden Dienstboten, Gesellen,Kost- und Schlafgänger
usw. in das Formular einzutragen sind; dagegen Familien¬
angehörige, die auswärts wohnen und polizeilich ab¬
gemeldet sind, dürfen nicht ausgenommen werden.

Flörsheim , den 11. Oktober 1910.
Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
Diejenigen Besitzer, welche ihre Gebäude in die

Nassauische Brandversicherungsanstalt in Wiesbaden neu
aufnehmen, oder bestehende Versicherungen verändern
lassen wollen, haben ihre Anträge binnen 14 Tagen
auf dem Rathause (Verwaltungsbüro ) dahier anzumelden.

Flörsheim , den 7. Oktober 1910.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Der Verteilungsplan des Jagtpachtgeldes für 1910 liegt 2 Wochen

lang auf den, Rathaufe (Verwaltungsbüro ) dahier zur Einsicht der
Jagdgenossen mit dem Bemerken offen, dah Einsprache gegen die
Richtigkeit und Vollständigkeit desselben während dieser Zeit er¬
hoben werden kann.

Flörsheim , den 8. Oktober 1910,
Der Jagdvorsteher : L a u ck.

Bekanntmachung.
Unter großen Kosten und vielen Mühen sind die

Ortsstraßen in den letzten Jahren ausgebaut und ord¬
nungsmäßig in Stand gesetzt worden. Neben der ge¬
setzlichen, ist es eine moralische Pflicht der Einwohner¬
schaft dafür zu sorgen, daß die Straß en und Wasser¬
rinnen  stets sauber gehalten und nicht sogar trotz
wiederholter Warnung von einzelnen Personen, durch
Ausschütten von Schmutzwasser  verunreinigt werden.

Es wird erneut darauf hingewiesen, daß die Reinigung
der Straßen und Wasserrinnen nicht nur Samstags,
sondern auch Mittwochs nachmittags zu erfolgen hat.

Ich mache darauf aufmerksam, daß fortan alle bezgl.
Uebertretungen unnachsichtlich mit empfindlichen Strafen
belegt werden.

Flörsheim , den 1. Oktober 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister : L a u ck.

Ssuimleren im Srsrr-Serauer Park.
Von Wilh . Sturmfel  s -Rüffelsheim.

In einem früheren Artikel „Baumriesen in den links-
wainischen Wäldern " sind die riesigen Buchen und Eichen
der Wälder unserer nächsten Umgebung, zu dem auch
der Flörsheimer Wald  gehört , genauer besprochen
worden, die Acht-Stauden -, die Pionier - oder Jägereiche,
die Muhleiche, die Zigeuner -Eiche, die Dürrbruch- oder
Ceitzeiche, die Klipsteinbuche, die Erenzbuche, die Aschaffen¬
burgerbuche. Nur kurz erwähnt waren die Eichen des
Troß-Eerauer Parkes . Auch mit diesen Baumriesen
soll der Naturfreund näher bekannt gemacht werden,
damit er sie in seinen Erholungsstunden aufsuchen und
sich an diesen lebenden Denkmälern, die die Natur sich
selbst setzte, erfreuen mag.*) . .

Wohl die imposanteste Eiche des Parkes ist die
diächtige Ludwigs - Eiche.  Dieser Riese steht im

W m ü
An unsere Leser!
Um zahlreichen Anfragen gerecht zu werden und

unser gegebenes Versprechen eiiizulösen, veranstalten wir
unter unseren Abonnenten kurz vor Weihnachten eine-Ucrto$uni
von 42 sehr wertvollen Bildern , Kunstgegenstünden,
Büchern und Kunstblättern.

Die Preise können von Interessenten zu ieder Zelt
in unserem Eeschästslokal besichtigt werden.

Die Verlosung ist völlig gratis,
notwendig ist nur , daß unsere Abonnenten die mit fort¬
laufenden Nummern versehenen Monatsquittungen pro
Oktober November und Dezember 1910 aufheben. Wer
an einem von diesen 3 Monaten die „Flörsheimer
Zeitung " hält , kommt also in den Besitz einer Los¬
nummer, kann also eininal gewinnen , wer in allen 3
Monaten die Zeitung liest und 3 Quittungen besitzt,
kann somit auch dreimal gewinnen.

Das Ergebnis der Verlosung machen wir seinerzeit
bekannt ; züm Verlosungsgeschüfte selbst nehmen wir
einige Personen aus der Mitte unserer Abonnenten.

Der Verlag.

© © © © © PHwmm
Distrikt Tannacker (sogenannt nach den mächtigen, 120
und mehr Jahre alten Tannen ) und erhielt von Eroß-
herzog Ludwig Hl . (1848—1877) im Jahre 1857 ihren
Namen . Der ' mindestens 700 Jahre alte , noch völlig
gesunde Bauin , hat in Brusthöhe einen Umfang von
7 o> und die respektable Höhe von ca. 32 m. IN einer
Höhe von 8 w teilt sich der Stamm in 2 Hauptäste;
dennoch hat er dank der vielen Seitenäste und Zweige
eine schöne, weitausgebreitete Krone, die bis in den
Winter hinein ihre grüne Belaubung behalt . „An
einem frostigen Oktobermorgen muß man dieses Land-
fchastsbild in sich aufnehmen : Die in sattem Grün von
dem blauen Himmel sich abhebende mächtige Eichen¬
krone daneben die Buchen in flammendes Rot getaucht,
die Birken in hellstem Gelb zwischen tiefdunklen Kiefern,
während am Boden noch der Nebel in dichten Schwaden
dahinstreicht und aus ihm rauh der Vrunstschrei des
Schauflers ertönt, dessen Umrisse mit dem mächtigen,
auf den Rücken zurückgelegten Geweih nur undeutlich
und schemenhaft ab und zu sichtbar werden, ebenso wie
das unruhig hin- und herziehende Rudel ."

Nicht weit von der Luowigs -Eiche entfernt finden
wir imDistrickt Sauerngrund dieKlötzenhorn - Eiche
und das Kamel.  Die Klötzenhorneiche steht an der
Kreuzung der Klötzenhorn- und Heeggrundschneise. Der
merkwürdige Baum , der eine Höhe von 21 25 m und
ein Alter von 500 Jahren hat, hat , 50 cm vom Boden
gemessen, einen Umfang von 8,32 in, in Brusthöhe
6,20 w, und 1 m darüber einen solchen von 5,50 m.
Die verschiedenen Maße konnnen daher, daß der Schaft
an seinem unteren Teil gewaltig knorrig ausgetneben
ist. In der Nähe findet sich ein bemerkenswerter, ziem¬
lich starker Holzbirnbaum.

Die mit dem Namen Kamel  bezeichnete Eiche hat
ihren Namen von ihrem merkwürdigen Wüchse. Der
auf den Boden niedergedrückte Stamm von 2,80 m Um¬
fang hat eine starke höckerartige Krümmung, auf deren
höchstem Punkte der untere Ast in die Höhe gewachsen
ist und sich zu einer neuen Krone ausgebreitet hat.
Diese merkwürde Baumgestalt hat wohl ein Alter von
280—300 Jahren . Der Baum ist wahrscheinlich m
seiner Jugendzeit vom Druck des Windes niedergebogen
worden und hat dann die sonderbare Form bekommen.

Im Distrikt Breitebruch, am Ufer des Heegbaches
steht die Ufereiche,  ein 600jähriger Waldesriese von
8,57 m Umfang, der durch sonderbare Stanimbildung
und eigentümliche Verwachsungen ausgezeichnet ist. Der
nahe über dem Boden in 3 Teile gegliederte Stamm
hat einen Hauptast durch Sturm verloren, und von
hier aus erstreckt sich eine tiefe Höhlung in den noch
gesunden Baum , der eine Höhe von ungefähr 30 m hat.

Samstag , den 15. Oktober 1910. 14. Jahrgang.

Eine außerhalb des Parkes stehende Vaumruine ist
die Erzherzog Johann - Eiche  im Distrikt Leuse,
nicht weit vom Forsthaus Nikolauspforte. Den Namen
trägt sie seit 1849 nach dem Reichsverweser Erzherzog
Johann von Oesterreich. Im Volksmund heißt sie heute
noch „Dicke Eiche" . Sie ist seit 1884 völlig abgestorben,
streckt aber noch als Leiche ihre mächtige Krone unge¬
brochen in die Höhe. Der Stamm hat jetzt noch, nach¬
dem die Rinde abgefallen ist. in Brusthöhe einen Um¬
fang von 8 m, während die Höhe 25 m betragt . Das
Alter wird 750 auch 800 Jahre sein. Zur Zeit befin¬
det sich in ihrem Stamme ein Volk wilder Bienen,
was in unserer Heimat eine große Seltenheit ist.

Möchten die Schönheiten unserer weitausgedehnten
und herrlichen Wälder , um die uns viele beneiden, von
der heimischen Bevölkerung immer mehr beachtet, er¬
kannt und gewürdigt werden!__

Lokal-Gewerbeverein Flörsheim.
Handwerkliche Fortbildungskurse.

Die bisher im Winterhalbjahr an allen bedeutenderen
Orten des Kammerbezirks abgehaltenen handwerklichen
Fortbildungskurse haben sich trefflich bewährt und fan¬
den allseits dankbare Anerkennung. Dieselben sollen
deshalb in diesem Winterhalbjahr wiederholt werden.
Da die Kurse bereits im Oktober beginnen können, so
ist es an der Zeit, darauf hinzuweisen und mit den
Vorarbeiten zu beginnen. Gelehrt wird : Gewerberecht
mit Handwerkergesetz, Genossenschaftswesen, das nötigste
aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch, Wechselrecht, gericht¬
liches Mahnverfahren , Krankenversicherungsgesetz, Unfall¬
versicherungsgesetz, Jnvaliditätsgesetz , Buchführung und
Kalkulation (Preisberechnung der Arbeit). Zur Teil¬
nahme zugelassen ist jeder Handwerker, welcher seine
Lehrzeit beendet hat . Die Dauer des Kursus ist m
in der Regel 26 bis 30 Stunden . Der Unterricht wird
auf Wunsch sonntags oder abends erteilt . Der Beitrag
eines Kurststen beträgt 5 Mk., wovon das Lehrbuch im
Werte von 1.50 Mk. kostenlos geliefert wird.

Die Kenntnis der obigen Dinge ist nicht nur für den
Meisterprllfungskandidaten, sondern für jeden Hand-
werker dringend. Ganz besonders aber wird darauf
aufmerksam gemacht,daß das neue Gesetz vom 30.Mai1908,
in Kraft seit 1. Oktober 1908, über den sog. kleinen
Befähigungsnachweis behandelt wird, wonach im Prin¬
zip nur derjenige Lehrlinge anleiten darf, welcher eine
Meisterprüfung ' bestanden hat . Dadurch gewinnt die
Meisterprüfung und damit auch die zu ihrer Vorbe¬
reitung dienenden Kurse naturgemäß eine erhöhte Be¬
deutung . Ferner wird darauf hingewiesen, datz nach
einem am 1. April 1907 in Kraft getretenen Gesetz die
Ausübung des Bauhandwerks oder einzelner Zwerge
desselben untersagt werden kann, wenn die Unzuver¬
lässigkeit des Ausübenden dargetan ist, daß aber eine
Unzuverlässigkeit in praktischer und theoretischer Beziehung
nicht angenommen werden darf, wenn der betreffende
Handwerker die Meisterprüfung bestanden hat . Wir
empfehlen daher dringend, daß die einzelnen Innungen,
Gewerbe-, Handwerker-Vereine und sonstigen freien Ver¬
einigungen dieser Frage mit Ernst und Eifer näher
treten und nach Möglichkeit für die Kurse interessieren.
Auch an die Herren Landräte und Bürgermeister richten
wir das ergebene Ersuchen, gefl. für die Sache interessieren
zu wollen .' Die Anmeldungen werden die Vorstände
der genannten Vereinigungen gerne entgegennehmen.

Sobald das Verzeichnis der Teilnehmerzahl hier ein¬
geht, wird die Unterzeichnete Kammer das Erforderliche
veranlassen. Eine bestimmte Teilnehmerzahl ist nicht
vorgeschrieben.

Wiesbaden , den 20. August 1910.
Die Handwerkskammer.

Vereins -Nachrichten.
Turn -Verein Flörsheim . Samstag , den 15 Mts ., abends 9 Uhr

Versammlung im Schützenhof. In Anbetracht der Wrchtrg-
keit der Tagesordnung , die in der Versammlung erst bekannt
gegeben wird, werden die Mitglieder ersucht, unbedingt
vollzählig zu erscheinen. Der Vorstand A. Habenthal,

1. Sprecher.
Humor . Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Donnerstag Abend 9

Uhr Musikstunde bei Adam Becker.
Kath . Jünglingsverein . Jeden Mittwoch Abend 8lU Uhr Turn¬

stunde im Saale des „Hirsch".
Turngesellschaft . Jeden Dienstag und Freitag Abend Turnstunde

im „Karthäuser Hof".
Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend ffr9 Uhr Singstunde

im „Hirsch".
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Diplom-Inge,neure und Invaliden-
versicheruttg.

In den nächsten Tagen wird sich, die 16 . Kommission
des Reichstages mit der Invaliden - 'und Hinterbliebencn-
versicherung zu beschäftigen haben . Es dürfte daher an¬
gezeigt sein, nochmals daraus h nzuweisen , daß das heu¬
tige Gesetz und auch der neue Entwurf den D i p l o m-
Ingenieuren  gegenüber eine Ungerechtigkeit in sich
schließt . Bekanntlich ist für den Begriff „Techniker" im
Sinne der Arbeiterversichernngsge ietze der § 133 a
der Reichsgeworbeordnung maßgebend . Dieser § 133 a
ist zu Anfang der 90er Jahre geschaffen worden . Inzwi¬
schen haben aber die technischen Berufe eine ungeahnte
Entwickelung erfahren . Seit Ende des vorigen Jahrhun¬
derts wurden die ehemaligen Polytechnischen Schulen zu
Technischen Hochschulen erhoben , deren Absolventen , die
Diplomingenieure , genau dieselbe Vorbildung answeisen
>vie die Absolventen der Universitäten . Obschon alle maß¬
gebenden Kommentatoren der Gewerbeordnung die An¬
sicht vertraten , daß zu den Technikern im Sinne des §
133 a dieses Gesetzes Personen „mit wissenschaftlicher oder
künstlerischer Tätigkeit " nicht gehören , und daß solche
höher gebildete Personen auch dann nicht unter diesen
Paragraphen fallen , wenn sie bei einem gewerblichen Un¬
ternehmen angestcllt sind, zum Beispiel Assistenzärzte von
Krankenanstalten , Redakteure , Rechtskundige nsw ., betrach¬
tet die Praxis den Diplom -Ingenieur fast durchweg als
unter den § 133a gehörig . Die Folge war , daß der
Diplom -Ingenieur nur als „Techniker" unter alle Zwangs¬
versicherungsgesetze gestellt wurde . Diese Gesetze sind
ihrem Wesen nach für die arbeitenden Klassen und die
diesen wirtschaftlich und sozial nahestehenden Gruppen be¬
stimmt . Es ist nun richtig , daß auch der junge Diplom¬
ingenieur mit bescheidenem Gehalt seine Laufbahn begin¬
nen muß ; er ist darin nicht besser gestellt , wie der junge
Mediziner oder Jurist , die in diesem Stadium der prak¬
tischen Ausbildung vielfach überhaupt nichts verdienen.
Niemand ist es aber bis jetzt eingefallen , diese deshalb
zu den wirtschaftlich Schwachen zu rechnen , welche der
Zwangsversicherung bedürftig seien . Um einen klaren Ein¬
blick in die Dauer der Beitragspflicht des Diplom -Inge¬
nieurs zu bekommen , hat es der Verband deutscher Di¬
plom -Ingenieure unternommen , eine Enquete zu veranstal¬
ten . Es hat sich dabei ergeben , daß die erdrückende Mehr¬
heit aller Diplom -Ingenieure schon nach ganz kurzer Zeit
— noch nicht einem Jahre — bereits ein Gehalt bezog,
das sie voni Versicherungszwang befreite . Damit dürfte
sich doch ergeben , daß der Diplom -Ingenieur nicht zu jenen
Personen im Sinne des Gesetzes gehört , die dauernd un¬
ter 2000 Mark Jahresverdienst bleiben . Der Divlom -Jn
genieur hat also , da er die vorgeschriebenen 200 Beitrags-
wock)en nicht erreicht , praktisch gar keinen Nutzen von der
Beitragsleistung , und auch dann nicht, wenn die bei¬
tragspflichtige Grenze auf 2500 Mark erhöht wird ; er
muß deshalb in der Erhebung von Beiträgen für die In-
val denvcrsicherung eine Sondersteuer erblicken, die durch
nichts begründet ist und die während der ersten Zeit der
Ausbildung erhoben wird , in der alle andern Mademi
ker nicht besser und nicht schlechter gestellt sind , als er.
Man könnte entgegenhalten , daß es dem Diplomingenieur
unbenommen sei, seine Beiträge über die beitragspsticht 'g,.-
Grenze hinaus weiterzuzahlen , und daß er dadurch tu den
Besitz einer Rente gelangen könne. Darauf ist m  erwi¬
dern , daß der Diplomingenieur durch seine Vor - und Aus¬
bildung die Anwartschaft auf die leitenden Stellen in der
Industrie , im höheren Staats - und Kommunaldienst und
auf Selbständigkeit erwirbt , sodaß er in der Lage ist , in
den Fällen , in denen er nicht pensionsberechtigt ist, selbst
die Verantwortung für sich zu übernehmen ; man mutet
ihm damit nicht mehr und nicht weniger zu , als jedem
andern Angehörigen eines freien , wissenschaftlichen Beru¬
fes , und er wird in diesem Falle ebenso wenig seine Ver¬
sorgung in der Invalidenversicherung suchen, wie dies der
Arzt oder der Anwalt tut . Die Diplomingenieure wün¬
schen daher mit Recht , daß der § 1221 des Entwurfs der
Reichsversicherungsordnung , der bestimmte Personen für
verstcherungsfrei erklärt , unter Ziffer 3 einen Zusatz er¬
hält , etwa der Fassung , daß Personen , die nach abge¬
schlossener Hochschulbildung zu ihrer weiteren praktischen
Ausbildung vorübergehend gegen ein geringeres Entgeld
als 2500 Mar ! tätig sind , der Versicherung nicht unter¬
stehen.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Staatssekretär a . D . Deruburg gab wegen eines
Krankheitsfalles in seiner Familie die beabsichiigte Reise
nach der ProhjW SchgiUuna aus . Er reist übxr Schang¬

hai ' und SlMsen züM "SSfb trifft am 30 . Oktober kn
Berlin ein.

* Ueber das Befinden des Siaatssekretärs von Linde-
quist gingen neuerdings beunruhigende Meldungen durch
die Presse , die nach Erkundigungen an zuständiger Stelle
unbegründet sind. Der Staatssekretär verbringt seinen
Urlaub in einem südfranzösischen Badeort . Von irgend
einer Verschlimmerung in seinem Befinden ist keine Rede.

* Das Pensionier ungsgesuch  des seitherigen
stellvertretenden Leiters des badischen Finanzministeriums,
Gehe -mrat Göffcr , ist unter der ungewöhnlichen Aus¬
zeichnung der Ernennung zum Wirklichen Geheimrat mit
dem Prädckat Exzellenz mit besonderem Dank für die ge¬
leisteten erfolgreichen Verdienste vom Grotzherzog geneh¬
migt worden . Der neue Finanzminister R h e i n b o l d
übernimmt die Geschäfte in einigen Tagen.

* Die Fortschrittliche Volkspariei nominierte der „Har-
tungschen Zeitung " znsolge den Bürgermeister Wagner in
Tapiau als Kandidaten für die Reichst » gsersatz-
wahl  im Wahlkreise Labia  u -W e h l a u.

Oesterreich - Ungar » .
* Ein den österreichischen Delegationen unterbreitetes

Rotbuch enthält 201 diplomatische Schriftstücke, welche
die Zeit vom 13 . Oktober 1908 bis 26 . Mai 1909 um¬
fassen. Die Veröffentlichung beginnt mit der Notifizierung
üer erfotgten Annexion von Bosnien und der Herzego¬
wina und behandelt alle mit der Pforte , sowie den Groß¬
mächten in der Angelegenheit der Anerkennung der An
nexion geführten Verhandlungen , wobei insbesondere die¬
jenigen über die Abhaltung einer europäischen Konferenz
einen weiten Raum einnehmen . Zahlreiche Schriftstücke
beziehen sich auf die türkische Voykottbcwegung gegen
Oesterreich-Ungarn und deren Beilegung , aus die wieder¬
holte Intervention der europäischen Großmächte in Ser¬
bien zur Vermeidung eines kriegerischen Konfliktes und
endlich auf die Verhandlungen , welche sich, nach der Un¬
terzeichnung des Ententeprotokolls zwischen der Türkei
und Oesterreich-Ungarn , aus die Aufhebung des Artikels 25
und die Modifizierung des Artikels 29 des Berliner Ver¬
trages bezogen.

* Zurzeit werden größere Truppentransporte aus der
Sndbghn durchgeführt . Die Truppen werden zur Verstär¬
kung der Garnisonen in Kroatien verwendet , da man
anläßlich der bevorstehenden kroatischen Wahlen Un¬
ruhen  befürchtet.

Nutzland.
* Der Finanzminister Kokowzow  reiste mit kaiser¬

licher Genehmigung ins Ausland ab . Während seiner
Abwesenheit wird sein Gehilfe Weber  die Geschäfte
des Ministeriums führen.

Griechenland.
* Der König  hatte mit dem Ministerpräsidenten eine

längere Unterredung über die Denlission des Ministeriums.
Der König behielt sich vor , zunächst die Parteiführer zu
befragen.

Das staatliche Schleppmonopol.
Die offiziöse „Bert . Korresp ." schreibt: Auf den neuen,

im Westen der Monarchie zurzeit im Bau begriffe¬
nen Schifsahrtstraßen ist nach § 18 des Wasserstraßenge¬
setzes vonr 1. April 1905 ein einheitlicher staatlicher
Schleppbetrieb einzurichten . Bei den im Frühjahr ftati-
gehabten Beratungen des Gesamtwafferstraßenbeirates , so¬
wie bei allen anderen geeigneten Anlässen haben die Ne¬
gierungsvertreter zum Ausdruck gebracht , daß um so we¬
niger daran gedacht werden dürfe , b efc Vorschrift aufzu¬
heben oder auch nur an ihr zu ändern , als ihre Einfüg¬
ung in die Gesetzesvorlage seinerzeit einen wesentlichen
Bestandteil der Einigung gebildet habe , auf Grund deren
die Geldmittel für die Kanalbauten bewilligt worden
seien . In beteiligten Kreisen sind neuerdings gleichwohl
Stimmen laut geworden , welche die nachträgliche Besei¬
tigung des staatlichen Schleppmonopols befürworten . Dem¬
gegenüber kann nicht bestimmt genug betont werden , daß
es bei der Gesetzesvorschrist bewenden mutz , die der
Staatsregierung die Verpflichtung zur Durchführung des
Monopols auserlegt und allein die näheren Bestimmungen
über die Einzelheiten einem Ansfühnmgsgcsetze Vorbe¬
halt , welches nach nochmaliger Anhöning des Wasserstra-
ßenbcirates dem Landtage zugehen wird.

Hof und Gesellschaft.
—**— Galatafel beim Kaiser.  Der Kaiser

hatte zahlreiche Einladungen zu einer Galatafel  auf
Donnerstag Abend 7 Uhr im königlichen Schloß ergehen
lassen . Es waren hierzu die höchsten Reichs - und Staats¬
beamten , Rektor und Senat der jubilierenden Universität
vollzählig . sowie einiae weitere berübmte Mitalieder des

Roderieps 8chmsMr
Kornau von Helene Freist »» vo » TaUerrhLnsen

„Warst Du noch lange krank, nachvem Dich Dein
Sohn zurllckgebracht hatte ?" fragte Gräfin Clotilde.

„O ja ! Ich blieb noch lange wie betäubt , ohne etwas
zu verstehen, geschweige an etwas teilzunehmen . Ost er¬
kannte ich meine Umgebung nicht und war daher weil
entfernt , mich um das Wiederaussinden meiner Tochter
bekümmern zu können ."

„War sie denn in dem Ort ihrer Geburt nicht getauft
worden ?" fragte wieder Gräfin Bertoldsheim.

„Der Chirurg hatte sich geäußert ", sagte ihre Freu » ,
din , „das Leben des Kindes hinge nur an einem Faden
hatte übrigens fein Wiedererfchcinen für den nächsten Nach¬
mittag angekündigt , denn es mußte ja zur Totenbeschau,
ung wicdcrkommen , und wenn das Kino noch am Leben
sei, würde er dessen Geburt anzeigen ." Die Nanni sagt,
er sei ein recht roher Patron gewesen und hätte gemeint^
es sei ja von gar keinem Belang , ob das Kind einregisst
rterr werde oder nicht , da es für Niemand von Interesse
sei. Indessen aber hatte Nanni keine Zeit , sich länger aus¬
zuhalten , sie gab daher der Kleinen die Nottause und
reiste am nächsten Morgen mit ihr ab.

„Aber Sie , Graf Franz , forschten gewiß mittelst Zeit¬
ungsinseraten und durch die Polizei !"

„Das können Sie sich denken, Gräfin , aber es ge¬
langte nie eine Antwort oder eine Nachricht in meine
Hände , woran ein besonderer Umstand Schuld war : Mein
seliger Vater hatte nämlich als Witwer eine gebildete
Wirtschafterin in seinem Hause , welche die zweite Frau
meines Vaters werden wollte , und als er nicht sie. Ion¬

dem meine Vltesmutter eyelichre, leyrerex ewige ' ' Rache
schwur . Erst nach der schrecklichen Katastrophe in Italien
fand sie Gelegenheit , ihre elende Jntrigantenrolle zu spie¬
len . — Wir aber hielten sie für die ergebenste treue Seele,
denn als solche wußte sie sich zu geben , weshalb wir sie
nie aus unserem Dienst entlassen hätten . Sie war es,
welche alle unsere Bemühungen zu vereiteln wußte , welche
alle Briefe unterschlug , welche auf unsere Inserate kamen,
und selbst meine Unterschrift fälschte, um die polizeilichen
Nachforschungen auszuhalten . Sie war sehr durchtrieben
und wir in unserer Vertrauensseligkeit sielen ihr zum
Opfer !"

„Schrecklich!" rief Gräfin Bertoldsheim , man würde
es nicht glauben !"

„Nichtwahr ?" sagte Gräfin Schärfenegg.
„Ich mußte schließlich annehmen ", bemerkte Graf

Franz , daß die Person , welche meine kleine Schwester da-
mals aus Italien mitgenommen , das Land wieder ver¬
lassen hatte und vielleicht mit dem Kinde zu den Ange¬
hörigen ihres Mannes zurückgekehrt war ."

„Und konnten Sie denn ", fragte Gräfin Bertoldsheim
„niemals Verdacht schöpfen, daß diese Wirtschafterin da-
hinterfteckte?"

„Unmöglich ! Sie zeigte sich so liebevoll gegen uns
und legte eine so große Teilnahme für die Sache an den
Tag ."

„ES ist schändlich, empörend !" ries Gräfin Bertolds¬
heim voll Abscheu. „Aber gingen Sie denn nie selbst auf
die Polizei ?"

„Leiber wurde ich damals sehr bald nach Innsbruck
versetzt, nachdem es das Unglück gewollt , daß ich ein¬
mal , als ich mich persönlich erkundigte , gerade dazu kam,
als einen Beamten kurz vorher der Schlag getroffen hatte.
Begreiflicherweise herrschte,darüber eine derartige Bcstürr-

Lchrkörpers , unter ihnen Professor Harnack , eingeladen.
Auch der ganze Jubilänmsausschuß und ferner als Ver¬
treter der Sludenienschaft der Vorstand des studentischen
Jubiläumsausschusses mit seinen Vorsitzenden cand . Phil.
Schöpe und Hehl an der Spitze , waren mit Einladungen
bedacht worden . _

Das Jubiläum der Berliner Universität.
Der Festkommers.

Berlin,  13 . Okt. Die Hundertjahrfeier der Ber¬
liner Universität brachte das eigentliche Studentenfest , den
Festkommers in den Ausstellungshallen des Zoologischen
Gartens , zu dem sämtliche farbentragenden mW schwarzen
Korporationen mit ihren auch von auswärts herbeigeeil¬
ten Alten Herren in äußerst starker Zahl erschienen waren.
Es mögen an die 7600 Studierende und ehemalige An¬
gehörige der Alma Mater gewesen sein . Auch fast sämt¬
liche Professoren , sowie die auswärtigen und ausländi-
schen Ehrengäste waren anwesend . Die Regierung ver¬
trat der Kultusmstfister von Trott zu Solz mit den Vor¬
tragenden Räten seines Ministeriums . Der Hof , der er
wartet war , fehlte ganz . Im Saale entwickelte sich bald
ein echtes studentisches Treiben . Lieder stiegen , Anspra¬
chen folgten dazwischen und Salamander auf den Kaiser
und die Gäste tvurden gerieben.

Auf die Studentenschaft sprach der Dekan der philo-
sophischen Fakultät , Prof . Dr . Rothe , der namentlich die
akademische Freiheit pries . Aber diese Freibeit , so meinte
er unter stürmischem Applaus , ist nicht die Gleichheit , i r
nicht die Herrschaft der Masse . Die akademische Freiheit
ist eine schwere heilige Pflicht , ist die Pflicht , den Weg
zur Wahrheit zu erstreben rrnd dabei als deutscher und als
preußischer Student das Vaterland nicht zu vergessen. Die
Freiheit muß verbunden sein mit dem Geist echt preußi¬
scher Zucht . Die deutsche Freiheit und die preußische Zucht
snrd ein gutes Ehepaar , das treu zu einander hält , und
wir Wunen nur wünschen , daß süddeutsche Komulilitonen
in Berlin eine andere Vorstellung vom Preußentum be¬
kommen als durch die „Jugend " und den „Dimplizissimus ".
Dann fuhr der Redner mit deutlicher Anspielung aus die
ferngebliebene Finkenschaft unter stürmischem Beifall fort:
Es fehlen zwar Studenten . Die Einigkeit war vor dem
Fest nicht innner da , aber wer da , wo es sich um das
Gelingen einer großen Sache handelt , schmollend bei
Seite steht, ist immer im Unrecht . Zum Schluß forderte
der Redner , der in seiner Einleitung erwähnte , daß er
Studenten , die nie Kommerse gefeiert hätten — und solche
gäbe es in Berlin — kaum noch als Studenten ansehen
könne, die anwesenden Professoren und Gäste zu einem
von den Gelehrten begeistert aufgenommenen Salamander
auf die Studentenschaft aus.

Der Konnners , der sich bald in zwangZose Gruppen
der verschiedenen Verbände auflösie , dauerte noch bis in
die frühen Morgenstunden fort.

Lie Vorgänge^ Portugal.
Paris . 13 . Okt . Der Sonderberichterstatter des „Ma¬

tin " hatte eine Unterredung mit dem nach Lissabon zu¬
rückgekehrten Kapitän der Jacht „Amalia ", mit der sich die
portugiesische KünigSsamilie nach Gibraltar geflüchtet hatte.
Der Kapitän erzählte u . a . : DaS Schiff nahm zunächst eine
nordwestliche Richtung . Der König hatte nämlich erklärt,
daß er nach Oporto gehen werde , wo er Anhänger und
treue Truppen finden iverde , mit denen er hoffe, nach
Lissabon marschieren zu können . Die beiden Königinnen
hätten sich aber diesein Vorhaben widersetzt und daraus
sei beschlossen worden , nach Gibraltar zu segeln.

Madrid , 13 . Okt . Die telegraphische Verbindung
mit Portugal ist neuerdings unterbrochen , was hier phan¬
tastisch kommentiert wird . Der Gouverneur von Badajoz
meldet , daß die portugiesischen Nonnen bei ihrem Einzug
feindliche Kundgebungen erlitten . In ganz Spanien
gärt es , besonders in Barcelona.  Die Regierung
erwartet , daß der Senat die Abschaffung des religiösen
Eides genehmigt . >

London , 13 . Okt. Der Herzog von Orleans erhielt
eine Depesche der Königin -Mutter Amelia , worin sie mit¬
teilt , sie werde sich mit König Manuel auf der königlichen
Jacht Viktoria and Albert gleich nach deren Ankunft in
Gibraltar einschiffen und sich sofort nach England bege¬
ben , wo sie die Gastfreundschaft des Herzogs in Wood-
northau annehmen würden.

Aus aller Welt-
Alajestütsbelcidianng . Ans Grund mehrerer Arti¬

kel „Von Gottes Gnaden ", die in der „Zeitschrift „Deut¬
scher Metallarbeiter " aus der Feder des Anarchosoziali-
sten Wiesenthal erschienen sind , ist Unllage wegen Maje-
öätsbeleidignng erhoben worden . Die betreffenden Nurm

ung , vatz ' es sich äks unmöglich erwies , irgenv einen Be¬
scheid zu erhalten ."

Und konnten Sie niemand anderen mit der Aus¬
gabe betrauen , als Sie nach Innsbruck mußten ?"

„Erstens hafte ich wirklich das größte Vertrauen zu
Fräulein Lindner , die sich stets als sehr klug und ver-
ständig erwiesen hatte , abgesehen davon , daß sie die
Nichte des Polizeikommissars war , und zweitens bat ich
einen Freund meines Vaters sich statt meiner um die
Sache anzunehmen : aber es schien sich wirklich «lleS gegen
einen glücklichen Ausgang der Sache verschworen zu ha¬
ben , denn der alte Graf P . erlitt um diese Zeit durch den
Selbstmord seines Sohnes einen so schmerzhaften Ver¬
lust , daß er darüber erkrankte, um nicht mehr zu ge¬
nesen ."

„Und blieb Helene seitdem immer in Graz ?"
,O nein ! Ich brachte sie, bevor ich mich an meinen

neuen Bestimmungsort begab , auf Anraten der Aerzte
nach Wiesbaden , >vo sie mehrere Jahre unter dem Schutze
einer älteren Freundin verweilte . Fräulein Lindner aber
ließen wir zurück, eben weil wir sie für die Bertrauens-
ivürdigste hielten , um ja keine Nachrichten über meine
Schwester zu versäumen ."

„Jetzt sänge ich an zu begreifen , wie es möglich
wam , sagte Gräfin BertoldSheim , „daß auch alles etwaige
Forschen von seiten der Frau , welche das Kind hatte,
vergeblich bleiben mußte . Die Wirtschafterin hatte leich¬
tes Spiel . Aber wie kamen Sie zun : Schluß dann doch
auf Alles ?"

„Sie bekannte es auf ihrem Sterbebette ."
„O viel zu spät , es war vor drei Jahren und nach so

langer Zeit nicht mehr daran zu denken. Freilich war
auch meine damalige Jugend daran Schuld , daß keine noch
kräftigeren Maßregeln aetroilen wurden ."



mern und auch das Manuskript, sowerr es n»ch vorhanden
war , wurden beschlagnahmt.

Attentat . Auf 'der Strecke Beuchen (Oberschlesien)-
Chorzeiv erfolgte unter der Lokomotive des Eilzuges 32
rechtsseitig der äußeren Schiene mit weit vernehmbarem
heftiger- Knall eine Explosion. Die Fensterscheiben des
Führcrstandes der Lokomotive, sowie der folgende Pack¬
wagen an der rechten Seite WMden durch heranfliegendcn
Steinschlag und die Gleisbettung gleichzeitig zertrümmert.
Der Lokomotivsüürer wurde durch Glassplitter am Kopfe

wieder aufstieg und zum Flugplatz zurSiKehrte. — Lind-
Paintner, der dem Luftschiff „P . 6" bis Rudow eutgegen-
geflogen war und mit ihm nach dem Flugplatz zurück¬
kehrte, war , ohne zu landen, 1 Stunde 37 Minuten in
der Luft rnrd erreichte eine Höhe von 415 Meter. —
Wicncziers flog 1 Stunde 5 Minuten und erreichte eine
Höhe von 345 Meter. Den kürzesten Anlauf mit 37,5
Meter machte Oberleutnant Mente auf einem Wridhtslug-zrug.

^Schaufliegen iir der Schweiz . In den
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unerheblich verletzt, sonstige Verletzungen der Reisenden
und des Zugpersonals , sowie Beschädigt Ugen am Zuge
und nicht entstanden. Da das Gleis noch betriebsfähig
befunden wurde , fuhr der Eilzug , der vom Führer sofort
wieder zuni Halten gebracht worden war , nach etwa zwei
Minuten tveiter. Die auf d e Meldung des Blockwärters
»er Blockstelle Roßberg , sowie des Lokomotivführers vom
Eitzuge von der Eisenbahn sofort augestellte weitere Un-
ersuchung ergab unzweifelhaft, daß ein Attentat ans den

Eilzug mit einer Dhnamitpatrone beabsichtigt war.
Ersoffene Grube . Die Eisenerzgnrbe Floras Glück

bei Mbiella (Kreis Tgrnowitz) , die zum größten Teil
der Oberschtesischen Eisenindustrie Aktiengesellschaftgehört
ist durch Wassereinbruch dem Breslauer „Generalanzeiger"
zufolge teilweise außer Betrieb gesetzt. 250 Arbeite/ wur - .
den entlassen. Man hofft, des Wassers Herr zu ioerden
und den Vollbetrieb bald wieder aufzunehmen.

Geborgen . Das infolge Kollision mit „S . 32" in
ul  ^ iefer  Bucht gesunkene Torpedoboot „S . 76" ist glück-
nch voni Grund abgebracht und zunächst nach der Eckern- *
weder Bucht eingeschleppt worden.

Wien , 14. Okt. Der „Reuen Freien Presse" zufolge
hatte der ungarische Finanzminister eine Besprechung, in
der die Verhandlmigen vorbereitet wurden, die in der
Bank- und Währungsfrage zwischen den beiden Finanz-
Ministern stattfinden werden. In den maßgebenden unga¬
rischen Negierungskreisen werden jedoch die Aussichten aus
eine Einigung in der Bgrzahlrmgssrage pessinristisch beur¬
teilt; man hält es nicht für ausgeschlossen, daß in die¬
ser Frage in absehbarer Zeit eine kritische Wendung ein-
tritt , die auch von weittragenden politischen Konsequeirzen
begleitet sein könnte.

Tegucigalpa , 14. Ott . Die Gerüchte von Unruhen
in Amapalo sind grundlos - Die Regierung setzte ledig¬
lich den Stadtkommandanten ab wegen seiner drohenden
Haltung gegenüber den Fremden : fremde Kriegsschiffe lie¬
gen nicht vor Amapala.

Kapstadt , 14. Okt. Ein aus Lüderitzbucht eingetrof-
fener Reisender erzählt , die Unruhen hätten damit begon¬
nen, daß 250 bis 300 Kafferu das Hotel angegriffen Hüt¬
ten, worin ihnen geistige Getränke verweigert worden wa¬
ren. Sie warfen die Fenster ein und wollten das Hotel
stürmen. Als ein Dutzend Soldaten auf sie mehrere Schöffe
abgab, wodurch zwölf Kaffern getötet wurden , ergriffen
bie anderen die Flucht.

mm  der Kuftschiffahrt.
»Berliner  F l u g w o che. Der vierte Flugtag

war vom Wetter begünstigt. Die größte Höhe erreichte
mit 770 Meter ^ eanniu , der wegen mangelhafter Oelzu-
üchr auf einer Wese bei Rudow landen mußte, dort aber

Tagen vom 8. bis 10. Oktober fand in B e r n auf dem
Beundenfeld ein Schaufliegen schweizerischer Aviatiker statt
Alle drei Tage waren von der herrlichsten Witterung be¬
günstigt, doch konnten eigentlich nur zwei Flieger der
Erde entschweben. T a d d e o l i erreichte auf einem
Dusaux-Zweidecker Höhen bis zu 600 Meter , während der
Waadtländcr F a i l l o u b a z auf einem Bleriot -Apparat
den Preis für die beste Gesamtleistung errang . Der längste
Flug Taddeolis dauerte 32 Minuten.

ArbeiLerhewegmrg.
Von den Werften.

Hamburg,  13 . Okt. Die Situation  hat sich
so sehr kompliziert,  daß mit der Wiederaufnahme
der Arbeit auf den Wersten fürs erste kaum noch gerech¬
net werden kann. Der Widerspruck, in der Auffassung der
Werftbesitzer und der Arbeiter über die Frage der Akko d-
Überschüsse hat sich jetzt einigermaßen aufgeklärt.
Eisenbahner - Mnssimrb iw Frankreich,

Paris,  13 . Ott . An der B ö r >e, welche in einer
ausfallend festen Stimmung war , war das Gerücht ver¬
breitet, die Regierung habe bei den Bahngesetlschaflen
durchge,etzt, daß sie die Löhne ihrer Bediensteten erhöhen.
Dafür seien die Gesellschaften zur Erhöhung ihrer Trans¬
porttarife ermächtigt worden.

Paris,  13 . Okt. Einzelne Lehensmittel namentlich
Eier , Milch und Butter haben weiter eine P r e i s st e i-
g e r u n g von ettva 20 Prozent erfahren. In der Be¬
völkerung gibt sich auch dieser Hinsicht lebhafte Beun¬
ruhigung kund und die großen Geschäfte sind mit Kunden
über ültt , welche sich für längere Zeit mit Nahrungsmit¬
teln versorgen wollen.

Paris,  13 . Okt. Nachmittags verließen alle Het¬
zer den I n v a l i d e n b a h n h o s. Der Zugverkehr ist
in o.gedessen eingestellt. Die Telegraphen- und Telephon¬
linien sind durchschnitten. Der Jnval denbahnhos und der
Bahnhof St . Lazare gehören zum Netze der staattichen
Westbahn.

Lille.  13 . Okt. In einer von 4000 Eisenbahnern
besuchten Versammlung wurde beschlossen, der Einberuf¬
ung unter die Fahnen nicht Folge zu leisten.

Paris,  13 . Okt. Der Polizeichef L e p i n e und
der Sicherheitschef H a m a r d begaben sich in die Re¬
daktion der „Humanite" und verhafteten dort 5 Streik-
stihrcr, die sich den Beamten zur Verfügung stellten. Der
Abgeordnete Weilland protestiert energisch gegen die Ver¬
haftung der Führer . Man erwartet infolgedessen große
S t r a ß e n ku n d g e b u n g e n.

Brüssel,  13 . Dft . Seit gestern gehen die Expreß
züge K ö l n-P a r i s nur bis an die Grenze. Nach Er-
quelinnes werden überhaupt keine Billetts mehr für die
Orte jenseits der Grenze verkauft.

Vermischtes.
Allerlei Kainz -Eriunerungeu veröffentlicht Hans

Land in der „Schaubühne": Kainz konnte wie ein Junge
durch die Zimmer tollen und im nächsten Moment , von
einer Lapalie tief verstimmt, sich schmollend in den Win
kel setzen. Sein Seelenmekka, in dem er von allen Wid¬
rigkeiten, die ihn quälten und zermürbten, sich reinbadete,
war Venedig. Dorthin pilgertx er am liebsten gegen Ende
Juli . 35 Grad Reaumur , das war ihm die genehmste
Temperatur . Wenn andere zerflossen, fühlte er sich gerade
mollig . Dann saß ment nachts von 2 bis 5 mit Bau
Meisters bei Vauer-Grünwald . Ein imponierender Zug
in Kainzens Charakter war sein trotziges Sichaufbäumen
gegen kleinliche und niedrige Machenschaften. Ein Bei
spiel dafür erlebte Land, als er mit Kainz in Wien war
Er hatte den Künstler zu seinem Gastspiel auf Engage
ment am Burgtheater begleiten müssen, weil 's ihm Mein
„zu grauslich" war . Eines schönen Morgens schickt jemand
eine Karte zu Kainz herein. Da er beit Namen nicht
kennt, bittet er Land , den Manu zu fragen , was ec
wünsche. Es war der Chef der Burgtheater -Claque , der
für seine Mithilfe beim Gastspiel auf Engagement 150
Gulden forderte. „Schmeiß, den Kerl die Treppe runter ! '
sagte Kainz, und Land besorgte das . Als er zurttckkant,
teilte der Künstler ihm mit, daß der Claquechef am Burg¬
theater allmächtig wäre , daß dessen erste Größen ihm
tributär waren und ihm sogar persönliche Freundlichkeiten
erwiesen. „Wurscht!" ries Kainz, „geht's nicht ohne die¬
sen dunkeln Ehrenmann , so soll's überhaupt nicht gehen.
Ich will lieber nicht nach Wien, als auf solchen
schmachvollen Umwegen!" Und dabei blieb's auch dann,
als 15 Minuten später der damalige Burgtheaterdire-ckor
wehklagend telephonierte. Kainz habe das ganze Gast
spiel durch dtesten Gewaltstreich ruiniert , denn „gegen Wes¬
sely" sei noch niemals irgendwer an der Burg durchge
drungen. „Schön", sagte Kainz, „so will lieber gegen
Wessely durch allen !" Trotzdem wurde am Abend zu sei¬
ner großeic Verwunderung im Burgtheater nicht gepfiffen,
denn der Direktor hatte , wie wir später erfuhren, das
Blutgeld aus seiner Tasche bezahlt.

Eirr Franzose über unsere Kunst . Ein Urteil des
„Temps" über die deutschen Leistungen aus der Welt¬
ausstellung ist kürzlich durch viele Zeitungen gegangen.
Noch interessanter scheint uns ein anderes , gerade weil
der Verfasser gar nicht an einen Abdruck gedacht hat : ein
feingebildeter Franzose hat hier an einen anderen sozu-
sagen ganz unter vier Augen geschrieben, ohne auf ir'
gendein Publikunt irgendwelche Rücksicht zu nehmen. „Was
soll ich von der Ausstellung an sich sagen! In ihrer Ge¬
samtheit ist sie alles ästhetischen Interesses bar . Es ist
der ungeheure kosmopolitische Jahrmarkt mit allen
Greueln Babels . Und doch belehrt ein Gang durch diese
gewaltige Stadt der Verirrungen über gar vieles. Es ist
ein Bad der Eittnationalisterung , das man hier nehmen
muß. Hat man's gelwmmen, so sieht man , daß von al¬
len hier vertretenen Nationen Deutschland die einzige ist,
die den verschiedenen Gruppen von Besuchern gleichviel
Interesse bietet: den Industriellen , den Ingenieuren und
den Künstlern. Außerdem ist es die einzige, die Wirk¬
lichen Kunstwert hat . Der moderne deutsche Stil , der fort¬
an der moderne Stil überhaupt sein wird , erscheint dies¬
mal als endgültig begründet. In dieser Hinsicht ist der
Weg, den man seit der Türmer Ausstellung von 1904
zurückgelegt hat , ganz beträchtlich: der deutsche Sül ist
homogen, er ist neuartig , er >st zuvetch der symbolische
Ausdruck für das ihm zugrunde liegende Streben . Die
Malerei , deren Entwicklung hier als eng verbunden mit
der dekorativen Kunst erscheint, bietet gleichfalls das In¬
teressante einer neuen glücklichen Blütezeit." Der Verfasser
geht dann etwas näher ans die netten Münchner Schulen
ein. „Ihre Werke sind nicht in so hohem Matze an sich
selbst bewundernswert , als durch das , was sie bedeuten:
Sie repräsentieren ein Volk, augenblicklich das einzig«
Volk, das ans die toten Fornren der Vergangenheit ver¬
zichtet t!nd sich selbst auf redliche und gewiffenhafte Weise
eine üschelische Sprache schafft, w-e sie einerseits seiner
besonderen Gefühlsverfassung entspricht und anderseits in
hohem Grade den modernen Menschen zum Ausdruck
bringt ." Zu solchen Urieilen also kommen die feinen Köpfe
auch an der Seine jetzt, während es bei uns immer noch
eine Menge von Leuten gibt , die selbst den Forffchritt un¬
serer Maleret immer noch mir von Paris erwarten.

(Aus dem „Kunstwort".)

„Purie ^ yre Stiefmutter dann sonst niemanden, der
0!e Angelegenheit energisch in die Hand genommen hätte,
kcine männlichen Verwandten?"

„Leider nicht! Mein Vater war ein einziger Sohn,
°er Vater meiner Stiefmutter lebte nicht mehr, ihr Bru-
«eß hei dessen Frau Erna ihren ersten mißglückten Ver-
mch macht«, war Attache« bet der Gesandtschaft in Stock¬
holm. während ihr zweiter « rüder erst zwölf Jahre ziihlte."

„Wirklich ein eigene« Zchammentrefsen fataler Um¬
stande!" ries Gräfin vertold «heim.

„ES hat eben a»e« so sein sollen", schaltete hier Grä-
Un Gchärfenegg ein, „wie oft habe ich seit der Wiederkehr
'nein«, Vernunft mit Franz wieder alles besprochen; nach-
lrägltch freilich, da man weiß, was die Ursache des Schei-
'erns aller Bemühungen war, scheint es, als hätte diese
unglücklich« Petfon doch entlarvt werbe,, müssen; aber wenn
nan s, weit entfernt ist, zu ahnen, wessen jemand fähig,
.. denkt man an so etwas nicht und würde einen nur an-

»ahernden Gedanken mit Entrüstung zurückstoßen."
„Da« ist wahr", entgegnete Gräfin Bertoldsheim, „und

waren wirklich alle Umstände danach, alle« so herbeizu-
luhren, wt. e« kam."

„Noch eines möchte ich jedoch fragen: Hätten die Ant¬
worten auf Ihre Inserate unter Ihrem vollen Namen zu-
Lnendet werden sollen?"

„Nein, das wollte ich nicht, um die vielen Besuch«
lrrrizuhakten, welche das Haus meiner so schwer kranken
Mutter überfallen hätten, um ihre Teilnahme zu bekunden
nud ihre Neugierde zu befriedigen."
' - „Ich meine aber doch", bemerkte Gräfin Bertoldsbetm.

„daß es viel sicherer zum Ziele geführt hätte."
„Es mag ja sein", gab der Gras zu, „denn ich sehe

ja ein, daß ich jetzt selbst anders dabet vorginge, als ich
e« danwls tat . Sie aber, Gräfin , scheinen mir durch die
Schilderung viel erregter, als durch den Fall nach so
langer Zeit Veranlassung gegeben ist. Sind Sie leidend?"

„Nein, Graf Franz , leidend bin ich nicht, aber ich
Haie mehr Grund, erregt zu sein, als Sie glauben, und
jetzt im Augenblick könnte ich gar nicht beschreiben, was in
nir vorgeyt, wesyatv es mir geboten scheint, Sie zu ve»
offen, um tu der Einsamkeit meine Gedanken zu sammeln."

Er blickte sie fragend an und schien etwas sagen zu
wollen, tat es aber nicht, sondern begleitete sie bis zur
Tür ihres Zimmers, woselbst er seiner künftigen Schwie¬
germutter die Hand küßte, ehe er zu Gräfin Schärsenegg
zurückkehrte.

Sie aber betrat ihr Gemach wie Jemand , der im
Traum einhergeht, und stellte sich an ein Fenster, an des¬
sen Kreuz sie ihre Stirne lehnte. So blieb sie regungslos
bis Frau Plazotta eintrat , was sie jedoch nicht aus ihren
Gedanken weckt«.

Die Dienerin, welche ja von ihrer Herrin erfahren
hatte, war sich zutrug, sprach letztere an:

„Sind gräfliche Gnaden noch immer so traurig ?"
„Ja ", erwiderte die Gräfin , „ich kann es noch nicht er¬

fassen, daß der Augenblick nun doch gekommen sein soll,
den ich schon so lange aufgehört habe zu erwarten und
dem ich seiner Zeit herbeizuführen, doch alles getan."

„No ja , aber fchau'n Gras' gnaden, jetzt is ' do nim¬
mer so, als ob's damals g'wefen wär ; jetzt hätts do g'bei-

rat und hätten 's Gras' gnaden do nimmer g'yavr."
„Das Gefühl zu verlieren, daß sie mein Kind ist, ist

aber dafür jetzt tausendmal ärger — ich hielt sie selbst
dafür und wußte nicht mehr, daß sie nicht mein leiblich
Kind war , wie Rodertch."

„Gras'gnaden tun sich trösten, dafür wird' s reich mtd
geht's ihr natürlich gut."

„Und der arme Graf Franz ", sagte die Gräfin , „wie
wirst Du für ihn einen Trost finden?"

„Für den! O! Der war ja eh' viel zu alt für sie!
Ja , hätt ' mer nar unser'n jungen Grasen mit heiraten
lassen!"

Gräfin Bcrtoldsheim seufzte tief.
„Aber, daß diese die nämliche Gräfin sein soll, wie

die, welche tot war , das kann i natürlich no imma net
glauben", bemerkte Frau Plezotta , „deswegen Hab' i ja
auf die Jnseratd bamals a nie viel geben, denn i Hab's
ja naiirli selber auf der Bahr g'sehr, g'rad daß nicht be-
grab 'n war !"

„Du kannst Dich aber doch daraus verlassen, sie ist
dieselbe, und wenn Du ms die Inserate mehr gegeben
hättest, wäre es besser gewesen."

„Aber Gras'gnaden wissen ja , daß i natirli selber gar
nach Graz g'sahren bin Md hab's a in die Zeitung ge¬
ben, daß i das Kind Hab' , und da is a älteres Fräulein
kommen, de hat mi ausg 'fragt und hat g'sagt, eS stimm'
nit , und weil sonst niemand mehr kommen is ' , bin t na-
ttrlt wieder nach Men zurück."



Meppen - , Jünglings - u.Knabenkleidnng
Für die Herbst - und Wintersaison empfehle in unübertrefflich grosser Auswahl:

Herren -Anzüge
Herren-Paletots
Herren -Ulster
Gehrock-Anzüge

Loden-Joppen von 5—26 Ji.

von 18—60 Jt-  I Jünglings -Anzüge
„ 20—60 Jt Jünglings -Paletots .
„ 22—64 Jt Jünglings -Ulster
„ 36—68 Jt | Jünglings -Pelerinen .

— Bozener Mäntel von 16—32 Ji.

von 1‘2—45 Jt
„ 14—42 Jt
„ 16—46 Ji
„ 6—16 Ji.

Knaben-Anzüge
Knaben-Paletots
Knaben-Pyjacks
Knaben-Pelerinen

Hosen von 3.50—15 Ji Pelerinen von 10

von 2.76 Ji. an
„ 4.75 M.  an
„ 4.20 Jt an
„ 3 50 Ji. an

-26 Jt

Eigene Fabrikation
Ecke Scbustmtr.

23 S . WOLFF ir . Moili
Eigene Fabrikation

Ecke Scbustmtr.
23

Parterre , 1 u. 2. Etage . Größtes und leistungsfähigstes Konfektionshaus in Mainz . Parterre , 1. u. 2. Etage.

Air lassen nicht
reisen!

"Ck-i-V" -A ^ ^ - - - — — ...-.-.-v.HPm.rw r. -mrxuwvt*- .

Matnr grösstesu. modernstes Etablissement für
Air lass?» nicht

reisen!

(

Damenkonfektion ». Kleiderstoffe

8chlcke LackstfchKostüme
von ersten 8pezial-8chneidern gearbeitet , daher

gutsitzende Fassons
Preise Mk, 18 , 25 , 36 , 48 , 55

Alle erforderlichen

Aenderungen
sofort — unter Garantie

Schicke Schneiderkostüme
aus gestreiften Kammgarnen , Twill

Homespun . Tuch etc.
auf Seide gearbeitet

Mk 90 , 75 , 60 , 48 , 42

auf Satin gefütt . M. 39 , 32 , 28

Letzte Neuheit:

garnierte Kostüme
mit Samtansatz und moderner Soutachierung

oder Passementrie

85, 72, 58, 45, 36

Engl.
die grobe Mode,  aus leichten,
halbschweren und schweren

Stoffen

Mk 75 60 45 32 24 18

ln letzter Woche sind yunderle

Jacken -Kostüme
eingetroffen , die letzten Modelle und Modell -Ropieen.

Permanentes Lager
der 18 verschiedensten Größen

einschlieblich Backfisch und weiten Frauengröben.
Jede Dame findet etwas Passendes darunter.

Ball-Kleider
Damen- und Backfisch-Grössen
TUllklelder , Seidenkleider,
Stickerei - und Batiftklelder

yrtlbfertlge Roben

tterbft-tfläntel, farbig
Unsere bekannte Spezialität:

Permanentes Lager von über 1000
Piecen

Hauptpreise M.8 ^ , 12 , 18 , 25 , 36

Schwarze Jacketts und
schwarze Frauenpaletots

vorrätig in 15 verschiedenen Grö&en

au, Seide g. arkeil «, ZZ gQ , 80
auf la Satin oder | « ir n/y  nn

Serge -Futter Mk. » —, 1 <Jf —V , fcö

Samt- u. Plüfcfj-tfläntel
in sehr vornehmer Ausführung

Garantie für gutes Tragen

««k 24 . — , 36 . — , 48 .— ,

75.—, 95.—, 110.—

Kinder- und Müdchen-
Jadten

Rfesen -Sortimente der neuesten fuffons
für das Alter

von 2 bis 14 Jahren.
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Zweites Blatt.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Betrifft : Die Bekämpfung schädlicher Insekten an den Obstbäumen
mittels Klebringen.

Das verheerende Auftreten des Frostspanners in den Obstan¬
lagen des Kreises macht die Durchführung emhettltcher und ge-■tsa;vwttö ffKSew**
tung des Frostspanners hat sich erfahrunasgemab dre Anbringung
von „Klebringen " (Leimringen ) an den Obstbaumen besonders be-

^Die Bekämpfungsmahregel läht indessen nur dann einen durch¬
schlagenden Erfolg erhoffen, wenn sie allgemem und gleichzeitig

^Jch Äuch ? da? e? d̂ie P̂olizeiverwaltungen der Städte und die
Herren Bürgermeister der Landgemeinden , allen Obstbauiilbesitzern
die Anlegung von Klebringen an den Obstbau,nen auszugeben,
mit dem Hinweise, das; die Arbeit bis zum 20. Oktober d.

Ortspolizeibehörden derjenigen Gemeinden, in denen die
Anlegung der Klebrmge nicht von Eememdewegen geschieht und
auch sonst nicht sicher zu erwarten ist, haben den einzelnen Obst-
baumbesitzern durch besondere Verfügung die Anlegung von Kleb¬
ringen m.t der Androhung rechtzeitig auszugeben, daß, wenn diese
Arbeit nicht bis zum 10. Oktober ds . Js . begonnen und spätestens
bis zun, 20. Oktober ds . Js . beendigt ist, deren Ausführung durch
einen Dritten auf Kosten der Säumigen veranlaßt und der ent¬
stehende Kostenbetrag mit 10 Pfg . für einen Baum berechnet und

IFrankfurt 1. Oktober 1894 wurde er Pfarrverwalter zuI
Wehrheim und 16. Oktober 1895 zu Ransel . 1. Oktob.
1897 wurde er Pfarrer zu Nievern und am 1. August|
1908 zu Wellmich a. Rh . R i p.

i k Bestanden . Der Lehrling Josef Molzberger des
Schuhmachers Herr Jos . Lenz, hier bestand seine Ge-
ŝellenp rüfung mit der Rote „Sehr gut ■-Wir gratulieren .

Kirchliche Nachrichten"
Katholische, Gottesdienst.

Qratis

«andern (Draht oder Kordel) aut um den vorher abgekratzten
Stamm gebunden und in einer Breite von imndestens 8- ^10 ein
und in einer Dicke von 3—4 mm mit haltbarem Raupenleim , der
eine mindestens 4—Owöchige Klebfähigkeit besitzt bestrichen werden.

Die zum Fangen von Apfelblütenstechern, Obstmaden und an¬
deren «Schädlinge» etwa ungelegten sogenannten „In ektenfans-
gürtel " machen den Klebrmg dann entbehrlich, wenn ste m ihrer
ganzen Breite mit guten, Raupenleim zur oben genannten Zeit

ynucye wiarerraiien vue w r ZT*,, , „tmn 5>n
An mnaen Bäumen mit einem Stammumfang ms zu etwa zu

«m und den Zwerg - und Spalierobstbäumen - letztere, soweit ste
in Hausaärten stehen — kann von der Anbringung von Klebrmge»
abgesehen werdet» In gemischten Beständen alter und mnger
Baume ist es jedoch dringend zu empfehlen, auch die zungen Baume
mit Klebringen zu versehen.

An Walnußbäumen sind Klebrmge überhaupt entbehrlich.
Die Ausführung der Anordnung ist von der Ortspolrzetbehorde

streng zu überwachen, wie ich auch meinerseits eme genaue Kon¬
trolle durch den Kreisobstbaulebrer ausuben lassen werde.

Zur Beschaffung von bestem Raupenleim und Papier empfehle |

^Nach ' den" von der^Königlichen Lehranstalt in Geisenheim und!
von dem Kreisobstbaulehrer angestellten Berstichen hat sich der
Raupenleim der Ehem. Fabrik Florshetm (Dr . S - NoerdliNger
und von Otto Hinsberg . Fabrik für Pflanzenschutzinittel, Racken-

lieber die ' Ausführung der ' Arbeit ist mir spätestens bis zun,
25. Oktober d. Js . zu berichten.

Wiesbaden , den 15. September 1910.̂ ^ rat.
v. Heiinburg.

Vorstehende Bekanntmachung wird mit dem Hinzufügen zur!
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der EememdevorstaiL beschlossen
hat die Anbringung der Klebrmge an sämtlichen Obstbaumen m
• ’ - • -• rhuiq durch die Feldhüter und Gemeindearbeiter

v die entstehenden Selbstkosten von den!

Montag 7 Uhr 3. Amt für Anna Maria Zimmermann ; danach
Uebertraqung der Leiche des Hochw. Hrn . Pfarrer Heinrich
Lauck in die .Kirche; hierauf hl . Messe (ur denselben. 9Z
Uhr Totenofficium , daran anschließend die feierlichen Exequren

Dienstag ^Fest bes^P .^Evangelisten Lukas. «>' /< Uhr hl Messe im
Schwesternhaus , 7 Uhr Amt für Gerhard und Chrlftma Drehl.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 16. Oktober.

Wegen des in Hochheim stattfindendn Missionsfestes fällt hier d r
Gottesdienst aus . Beginn des Gottesdienstes in Hochdemi um ^ Uhr-
Festredner sind Pfarrer Grein autz Wiesbaden und Missionar Mohr
von der Goldgüste._ _ _

Vereins -NachnHten?
Kath . Jünglingsverein . Sonntag Nachmittag 3 Uhr Verfamm-

Kath . Arbeiterverein . ^Sonntag Nachm. 4 Uhr Versammlung rm
Vereinslokal . Tagesordnung : Besprechung verschiedener^
wichtiger Vereinsangelegenheiten.

1. Schwimm - u. Nettungsklub . Sonntag , den 16. Oktob., nachm
4 Uhr gemütliches Beisammensein bei Mitglied Pet . Hart-

. mann „zum scharfen Eck". . *4reitnn I
Stenoaraphenoerein „Gabelsberger " Flörsheim . Jeden Freitag |

1 abend 8 Uhr Forbildungsunterricht. __

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max Behrend.

Montag 17. Okt. abends 7 Uhr : „Die Försterchristel". Gastspiel
Alma Saccur . _ . .. . . ...

Dienstag 18. Okt. abends 7 Uhr : „Der dunkle Punkt .
Wer liefert

10 Malter Eß-Kartofseln «Ä 1
Näher , zu erfrag, bei

Fräulein Schmidt , Schmiedstr. b.
Makler verbeten!

erhalten Sie meine Broschüre
über

die neueste Art der Wäsche¬
reinigung.

Beachten Sie vor allen
Dingen die gewaltigen Vorteile

der Waschmaschine

System ,Krauss‘

mftWassermotor.

Schreiben Sie also bitte sofort
an den Fabrikanten

Louis Krauss, Schwarzenberg
i Sa.

Rührige Vertreter werden gesucht.

Nur für Herren:
Ca. 1500 Meter seinste Maß¬
stofsreste,nur letzt.Neuheiten,
perMet .Mk.3.80 5. 6 80 8.
In - und ausländische Stoffe!
Anerkamitpi imaQualitäten!
Anfertigung nach Maß,

garantiert tadellosen Sitz.
krau LLwenflein Wwe.,

Bahnhofstr. 13, 1 Stock.
Kein Laden!

Wollen Sie Ihr
Einkommen erhöhen ? so
schreiben Sie heute noch an
>>ie Expedition d. Blatt , unt.
No . 200.

C Kaufet

Gute miste

der' hiesigen Eemar — ,
»»bringen zu lassen und v« m,. i
Obstbaumbesitzern wieder einzuziehen. Es ist jedoch den Baum¬
besitzer» freiaestellt, bis zum 10 d. Mts . die Arbeiten selbst aus - >
u,fuhren Papier -Gürtel und Raubenleim können aus der Eheni.
Fabrik Flörsheim , Dr . H. Noerdlinger bezogen werden.

Flörsheim , den 3. Oktober 1910. ^ 53ür0crmeifter;  Lauck.

Lokales.
Flörsheim, den 15. Oktober 1910.

t Todesfall . Am 14. Oktober verstarb in Bad
Wildunaen , wo er zur Kur weilte, Herr Pfarrer Heinr.
Lauck ein Sohn unserer Gemeinde. Ein langwieriges,
schmerzliches Leiden hat dem verhältnismäßig jungen
Priesterleben ein Ende bereitet. Der Berstorbene war
im Jahre 1856 ain 8. Mai geboren. Er besuchte zu
feiner Ausbildung die Lateinschule zu Eltville und dre
Gymnasien zu Hadamar und Vensheim. Jus ber Uni¬
versität Bonn studierte er die Theologie. Seine theol.
Studien vollendete er aus dem bischöflichen Seminar zu
München-Freising, wo er am 5. April ^884  die HO
Priesterweihe empfing. Am Ostermontag 1884 feierte

in der hiesigen Pfarrkirche sein erstes hl . Dkeßopfei.
wirkte als Kaplan in Wicker, Salz , Langeyschwal-

Iv .. Villmar , Herschbach, Meudt , Höchst, Estrich und

Lss-Luttekbirnen
isind zu haben von 11—1 llhr bei

Fhilixp üartrnann I.

Schöne Wohnung
i  Zimmer , Rüche und Hammer ist zu vermieten. |

Näheres bet Jos . Altmaier , Hochheunerst r.

Joseph Martini
0  ladet

nichts anderes gegen

Husten
>Heiserkeit, Katarrh und
Verschleimung, Kramps - 1

>und Keuchhusten, als die |
feinschmeckenden^RÄ 1

ßrust=ßarameUen|
mit den „Drei Tannen ."

-5 - 00
not . „
Zeug».

Kohlen aus dem Schiff
Nuss II 1.15 Mk.t Nuss III 1.10 Mk.,|

Hausbrand 1,00 Mk.
Zäbn-Arzt null)mann.

Deutschland u. Amerika staatl . »vpreblrt . —
Früh. Assistenzarzt a. d. Kaiserl . Universitätsklini
zu Strassburg . (Prof . Dr. mod. Römer), beim Hofzahu-
arzt 8. K. H. Prinz Ludwig y. Bayern in lunchen,
beim kaiserl -österreichischen Hofzahnarzt u. Zahn¬

arzt der Marine-Akademie (Fiume-Abbazzia)
Mainz iKS 'itÄrGrosse .Bleiche 44,

Telephon 2172.
Scbmerzl. Jtusbobren der Zähne, scbmerzl.Zahn*

Ziehen- Künstl . Zahnersatz, auch ohne Gaumen
(festsitzend nicht herausuehuibar). Erleicht . Zahlungen.

Hein Hadert.
Gelegen*

üeitskäufe!
laletots T*

Maass.
! aus dauerhaften er¬

probten Stoffen
Mk. 12, 17, 24, 28.

32, 36, 39.50

für
Herren

Iten und Privaten verbür-
lgen den sicheren Erfolg.
I Paket 25 Pfg ., Dose50Pfg .s

Zu haben bei:
Apotheke in Flörsheim,
Martin Hofmann Ww .,
Colonialwarenhandlung

in Flörsheim.

Strebsame redegewande
Damen u. Herren

können sich durch
Abonnenten-

sammeln
einer schönen Illustr . Wochen
schrift ein.gut .einkömmlichen
Nebenverdienst erwerb. Ofi.
sind zu richten unt . Ehiffre
150 an die Expedit.

«rüge
das beste v. Besten

[m.  11 .50, 14, 19.50,
24, 28, 32, 36, 42.

fodenjoppen
für Herren, gefüttert
Mk. 3.95, 5.25, 6.50,

18.50, 10.50, 12, 14.50,
18.50.

;iegUl$ier
schick gearbeitet

Mk. 12, 16, 20, 28,
32. 37.50, 42.

tadellos verarbei¬
tete Pyaks
Jlrmstlckerei

’Mk. 3.90, 5.50, 7.50
9.50, 12.50,14 .50, 18.50

offene und hochge¬
schlossene

Rnaben-flnziige
Auffallend

billig!

'ausend Meter
la. Herren-
Stoffrefte

fabelhast billig!

chul-llnrüge
wasserdichte
Cape«

spottbillig! ! !

Iweil kein Laden
bei

Frau

Cömen$tein
Am.

Mainz
11 Minute vomHauptbahnhos

kahnhokstrasse tr
erster Stock.

Druck“““
ÄJ « ▼• ^ " fertigt an
iBuchdruck«R-vreisbach



Weißeu. farbige Herren-Hem-en,
IlnttzlZaeken U. -H0S6H, ^ SStlloktS

Wämmse (Leibu. Seel),
Strümpfe , Hosenträger , blaueArbeitSanrrint

zu reell billigen Preisen empfiehlt
- _ Fa » I Menzer , Inhaber ft . Srliiiü.■' - e

3 Pfund 20 Pfg.
iPtima Salz - und Essiggurkenä 4 Pfg ., holländische

Bollhäringe 6 Pfg ., Rollmops mit Zwiebel- u. Kurken-
emlage m delikater Sauce 8 Pfg . empfiehlt

Franz Schichte!.

ilbsttinterrichtssWerl
IVIeh&̂ de Rustin ™tbuÄ FernunteHncht
t . Der wissenschaftlich gebildete Mann . 2. Der eefclfdete Kauf¬
mann . 3. DerSäan kbeam te. 4. Das GymnasiumTö . Das Real¬
gymnasium . 6. D̂ Oberrealschule . 7. Das AhKurienten -Exameni
B. Die höhere MädŜ nschule . 9. Die Handelsschule . 10. Die
Mittelschullehrerprüfung . 11. EinjälW - Freiwilligen - Prüfung.
12. Der Präparand . 13. v ^r Milltäwkn Wärter. 14. Die Studien-
anstait . 15. Das LehrerinneK ^ pftinar . . 16. Das Lyzeum oder
Höhere Lehrerlnnen - Semlnar/TLDas Konservatorium . Glänz.
Erfolge . Grosse Sammii ^ fg und Anerkennung ^'

schreiben kostenlos . $
Vorzüglicher Ersajg ' iür den UnterrichS ^ n wissenschaftlichen
Lehranstalten,ddr bis ins kleinste nachgebi r̂nt ist . Schnelle .'
gründlichem ^ sichere Vorbereitung auf Prüfungen . Ersparnis
der hohep/fvosten für den Schul - und Fachunte ?i«<eht . Bestes
Mittel/ ^ ur Erwerbung einer gediegenen BildungSauf allen
Gebieten des Wissens . Ansichtssendungen beren ^ Uigst.
_ Bezug gegen kleine monatliche Teilzahlungen . — \ -J

»onness & Nachfeld . Verlas . Potsdam .' SOi

ff*

Skt

iELDLWi i 1</•E£ ;4S3Bg >/«)(« .'5»ä :-®Vml

Grosser Äusverk
wegen Umbau und Neubau I

Die Preise entsprechen oft noch nicht einmal der Hälfte des re¬
gulären Wertes. Ich bin durch Um- und Neubau gezwungen in

Vol,Ständi * räumen , und nurTshl
werten k Xhff hS° Enorm billig . . Ich empfehle meinerwerten Kundschaft, hiervon den weitgehendsten Gehmnrh 7u
machen. « Einkaut in den Vormittagsstunden besonders empfohlen

Ein Posten Kleiderstoffe
Moderne Blusenstreifen und Pantasiestoffe
Regulärer Preis 2/25 1.90 i 45xieguiarer Preis 2.25 1.90 i 45 l .iö ||  in allen Stoffarten

Herabges. Preis 1.50 1.25 95 75 rr H . Eeg”iä,er Ple,s-bis- - ° 14 50 12 26 850
Herabgesetzt. Preis 12.50 9.75 7.75 5.50

Ein Posten

Damen -Uebergangs -Paletots
in allen Stoffarten
Regulärer Preis bis 25 00 14 50 12 25 8 50

Ein Posten Seidenstoffe
Moderne Streifen Karos, Foulards u. einfarb Seide
Regulärer Preis 3.50 • 3.00 2 60 1.50

Ein Posten moderne Herbst -Paletots
in nur guten englischen aparten Stoffen
Regulärer Preis bis 26.75 20 00 15.25_ * ou 1 Kegulärer Preis bis 26.75 20 00 15.25 9 5o

Herabges. Preis 2 .40 1.90 1.45 95 Pf Herabgesetzt. Preis 15.50 1) 25 9.75 6.50

Em Posten Baumwollwaren
Neue Velours, Tennis Rhenania, Siamosen
Regulärer Preis 95 70 60 40

Ein Posten Jacken - Kostüme

in schwarz, marine und englischen Stoffen
Regulärer Preis bis 47 50 35.00 24 00 15.25

Herabges. Preis 80 60 48 32 Pf- Herabgesetzt . Preis 34.50 25775 12.50 7.50

Em Posten Weiss waren
Kretonne, Hemdentuche, Flockpique, Bettdamaste
Regulärer Preis 1.00 85 55 45

Em Posten Damen - Blusen

Saison-Neuheiten in Wolle und Baumwollflanell
Regulärer Preis 14.00 11.25 8.50 6 75

Herabges. Preis 85 70 42 35 *t  Herabgesetzt . Preis 7.50 6.00 4 .50 3.50

Em Posten Normal -Wäsche
Hemden, Jacken , Hosen, nur bewährte Qualitäten
Regulärer Preis 2 50 1 90 1 50 , 25

Herabges. Preis 1.9Ö 1.45 1.10 95 n

Grosse Posten

Boren- und Kiitderßarderobe
Moderne Sakko-Anzüge, Herbst -Paletots , Herbst -Ulsters,
Jünglings -, Knaben-Anzüge und Paletots,
Mädchen-Mäntel u Jacken , jetzt zu sensationell billigen Preisen

( Trüb gewordene
Barnen-, Berren* u. Kinder=0läscbe, Bett

mclSSWdfCn enorm billig. Hl Für Umzug empf. ich zu besonders billigen Preisen
tepplcbe, Ctecbdecken, Portieren, Gardinen,

Betten, Bettstellen, Keltern etc. |

Christian Mendel
am Markt
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Melne

Arbeits - Stiefel
genügen den

stärksten Anforderungen . ^WU
Aeitgebendste Garantie für jedes Paar

MMM
Dergleichen Sie doch die Preise

MAINZ
Schöfferstrasse 9.

Höchst aM.
Königsteinerstr.

4.
Schuhhaus grössten Stils

Eeder, Arbeit und Zutaten sind
-•  erstklassig.
Ia Rindleder Haken-Stiefel 4 ÄH

mit und ohne Beschlag Mark y«

Ta Rindleder Schnallen -Stiefel 4 Hl)
mit und ohne Beschlag Mark V»

Ta Rindleder Laschen-Schuhe ^ HO

■

mit und ohne Beschlag Mark

Ta Rindleder Schaft -Stiefel a  50
ohne Beschlag Mark

Ia Rindleder Schaft Stiefel
mit Beschlag Mark

Ta Rindleder Kloster-Stiefel ia
extra hoch und wasserdicht Mark | V *" “ “

Ta Rindleder Jagd -Stiefel a 50
geschlossene Zunge Mark

Carl Lüttchemeier , Louis Plenck Nachf.,
Uhr- und Ghronometermacher* Juwelier * Gegründet 1873.

fipc» Ecke Prälenzflaffe HUUH2 Ludwigstratze 7.

Keichh3ltige8 Lager in 'sllschCNUhl 'CN in Sold. Silber, Tulau. 8lahlgehäusen.
Niederlage der echten Girmhüfter Union-  wie genfer Präzision8-Uhren.

O StanduhrenO WanduhrenK Weckeruhren̂
^ur  befles Fabrikat mit vorzüglichen Werken. Langjährige schriftliche Garantie.

Gold- und Silberwaren . Trauringe D. R. P. Bestecke.
Uhrketten Kolliers Ohrringe Brochen in Gold und Double.

— Reparaturen an Uhren- und Soldwaren. — Niedrige aber streng feste Preise. -

l s

AchachAmlt"

ist ein aus reinen Naturweinen gebrannter, echter, alter
veutscher Sognae. — Ein Gläschen Usbach„Uralt" mit
einem frischen Hühnerei verquirlt, je nach Geschmack mit
etwas Zucker versetzt, an jedem Morgen genossen, hebt

wunderbar die Kräfte.
Asbacß Uralt" empfehlen Heinrich Messer, Untermamstratze 64 u.

— — — Heinrich Schmitt, Mickererstratze, 0.

Steik-SAMW
speziell für die gewerbliche Fortbildungsschule

empfiehlt
Papierhandlung Heinrich Dreisbach.

Aie süss
sind ein rosiges, jugendfrisches Ant¬
litz und ein reiner, zarter, schöner
Teint. Alles dies erzeugt:
Steckenpferd.Lilienmilchseife
Preise St .50 Pfg ., ferner macht der

Lilienmilch-Cream Dada
rote u. spröte Haut in einer Nacht
weiß und sammetweich. Tube 60
Pfg . bei:

Drogerie Schmitt,
kram Schäfer.

ßeubeiien
tn

A npcfjts-#K Karten
wunderbare

Dessins
find soeben eingetroffen in
der Papierhandlung von

b. Dreisbach.
bärnorrboidenr
Magenleiden!
bautausschiäge!

Kostenlost.eileichaufWunscli
jedem , welcher an Magen -,
Verdauungs- und Stuhlbe¬
schwerden, Blutstockungen,
sowie an Hämorrhoiden,
Flechten, offene Beine, Ent¬
zündungen etc. leidet, mit,
wie zahlreicliePatienten , die
oft jahrelang mit solchen
Leiden behaftet war en , von
diesenliistigenUeheln schnell
u . dauernd befreit wurden.
Hunderte Dank - u. Anerken¬
nungsschreiben liegen vor.

Krankenschwester Klara,
Wiesbaden,Walkmiihistr.26.

r * iM , flüssig empfiehlt
LAlNlH . Dreisbach.

{Tragbare Zwerg Obstbäumcben
und Pflanzen für kleine hausgärlen

Säulenpyramiden oder senkrechte
Cordon von Birnen,

Eierzwetschen, niedere veredelte Stämmchen,
grozrtrücbtlge Erdbeer- und

Jobanulrbeerptlaureu,
Einige Hundert Schnittlauchpflanzen.

Für Friedhöfe: Lebensbäume und Bux 1 m hoch
Epheupflanz en, ein ige Hundert mit meterlangen

Zweigen, WM" Schling- und Buschrosen
Reine Misterde für Topspflanzen , u Gräber , Eimer 10 Pfg.

empfiehlt
• Carl Stroh, Landschaftsgärtner

Eisenbahnstraße 20.

Wie spare ich
Abonnieren Sie auf die illustrierte Zeitschrift „Nach

der Schicht" mit Unfallversicherung

500 Mark
Sie erhalten ein stattliches Heft, wöchentlich 24  Seit,
stark mit monatl . 16 Seiten starker Beilage „Jugend¬
blätter ", Praktischer Wegweiser für Eartenliebhaber,

darin enthalten , für den gewiß geringen Preis von

wöchentlichi§ Pkg.
Außerdem haben alle Abonnenten obengenannter
Zeitschrift den Vorteil , daß sie bei allen Einkäufen
von Bildern , Gesang-, Gebet- und Bettachtungsbücher
Kruzifixen, Statuen und anderen religiösen Artikeln

16 °ln Rabatt 710
erhalten . Versäumen Sie deshalb nicht das Abon¬
nieren, denn Sie sparen dadurch viel Geld . Bestel¬
lungen für „Nach der Schicht" nimmt stets entgegen

Fran z Kohl , Bleichstrahe 6a.

Cognac I

altbekannte» hervorragend kein Marke;
in allen Preislagen.

Alleinverkauf für Flörsheim:

Heinrich Messer,!
Untermainstrasse.

Tasslager und Küferei
Peter Wagner L Co.

Flörsheim, neben dem Gaswerk
empfiehlt

grostes Lager in billigen

Aepfelweinfässern
Einmach-Fässern

und al$ Puddelfässer geeigneteOelfässer.
Ausführung von Reparaturen aller Art prompt

und billig.



Statt jeder besonderen Anzeige !
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren heben Bruder , Schwager,

Onkel, Großonkel
Hochwürden

Herrn Heinrich fiauck,
Pfarrer von Wellmich,

heute , nach langem , schwerem Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten in
Bad Wildungen zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Flörsheim , Niederlahnstein , Limburg , Griesheim , Eisenbach,
den 14. Oktober 1910.

Die trauernden Angehörigen.

Die Ueberftlhrung der Leiche vom Elternhaus in die Pfarrkirche findet Montag,
den 17. Oktober , gleich nach Schluß des Schulgottesdienstes statt , darauf hl. Messe
für denselben , 93/*Uhr die feierlichen Exequien u. anschließend daran die Beerdigung.

Delida- giftwizen
Stärkstes Ml zur Vertilgung

der Teldmäuse-
Anerkannt bestes Fabrikat mit höchstem

Giftgehalt , ist innen rot und das Gift im
ganzen Korn gleichmäßig verteilt, wovon
man sich durch Zerschneiden einiger Körner
leicht überzeugen kann.

Gewöhnliche Handelsware ist innen weiß,
das Gift sitzt nur auf der Schale, man lasse
sich hierüber nicht täuschen, der Kern ist gift¬
frei und wird erfahrungsgemäß von Mäusen
oft herausgeschält, während die giftige Schale
liegen bleibt. Man riskiert bei billiger Ware,
daß dadurch, durch starken Tau usw. die ganze
Wirkung verloren geht.

„Delicia -Giftweizen " echt
1 Pfd . 76 Pfg ., 5 Pfd . 3.- Mk.

10 Pfund 6.— Mk.
nur Apotheke Flörsheim.

Uerloren wurde von Obermainstraße bis Chein. Fabrik Dr . H. Noecdlinger, Wickererwegj
Af ** Pfifft *! ®er  ehrliche Finder wird gebeten, denselben gegen Be-
>111 lAlll Ivlllvll lohnung bei Jak . Hartmann 5., Obermainstr. 15 abzug.

Zur

Ein mach zeit
empfehle:

Jst. Salat-Essig schopp««6 u. 9 Pffl-
„ iüein-Esslfl „ „ is „

Essig Essenz nasch« 40„
Salitylr Pkt. 25  „
vanillep«r$>. iou. 20
Ganzen Pfeffer, Nelken, Ingwer,
Zimmt, Senfkörner u. Sternanis.

Frankfurter
Colonialwarenhaus

Jlorsbcim-
Hochheimerstraße 2 . Hochheimerstraße 2.

Unglaublich billig
Der vorteilhafte Küd)en0eräte -Verkauf zu unvergleichlich billigen preisen bildet das Tagesgespräch

in allen Haushaltungen.
. . . .. Keine Hausfrau, Hein Brautpaar sollte diese wohl nie nnederkeijrencle Leiegenheit unbenutzt vorübergehen lassen —-.

BadewannenI Hz 3 LiterPetrolkannen
extr. stark,Bandeisenf.42 50 68 80 Pf.

do. leichtere Qualität 25 30 35 38 Pf.

Briefkasten sJ£ S8. ss 45  is 10 pl

Löffelbleche gross
mit 6 Gewürz-

65 pl

Etagere 72 «•
Cclgschnsscln

34 cm Durchmesser 40 Pi-

Büchsen
Tee . .

Kehrschaufeln gross

25 20 15 Pf-

22 18 Pf.

“it 3 Büchsen
r\ vii »vie Kaffee>Zucker> ,

Tee komplett v? Pf.

Zwiebelkasten . . . . 42 85 Pf.

Bürstenblech mîTfe’Ln 78 pi.

Handtuchhalter 7*
mit Delft -Einlage f. Ueberlidt.

Wellholzhalter ^ Z8 pl
Kochlöffelhalter 15 pl

debäckkasten 70 Pf.

Sämtliche vorstehende Artikel find sauber lackiertu. teils mit modernen Dekoren.

Suppenterinen 95  pl
Suppenschüsseln extra gro8S  42 pl
Salatschüsseln 21 cm  6  pl
Kumpen wejSS un(j farbig. . . s, 4 pl
Waschgarnituren 4teS 0rnit 95 pl
Hausleitein starkundsolid gearbeitet

5 6 7 8 Stufen

2.10 2.50 2.903 .35 Mk.

Palme extra gross 7 Blatt , m. Küb.
nur 95

Hochgestellt braucht die Wanne
einen Raum von 50 cm Quadrat

zur Aufbewahrung.
Yolkswanne

sehr solid, . 13 .50
9V * 170 cm lang

Heilt Brautpaar versäume
meinen Katalog über Küchen¬
einrichtungen gratis zu ver¬

langen.
Besondere Vergünstigungen

beim Einkauf von kompletten
Küchen-llusstattungen.

Cisch-Eampen
Guhfuh

Clscb-Eatttpen
Messingfuh .

CisclrEampen
Majolika

Lllme«

KMllllS
Sris-glüMümpfe
nur erstklassiges fabrikat

28 Pig. 35 Pfg. >nkl. Steuer.

^oo|Äland-Eampeit .. . p ISturm-Eatcrnen„mammur
6,50 5,40 68 50 40 « U 1

i90\ Lug-Eampe«
2,90 2.40 i - bronziert . o,ou b,40 ** " I 68 50 40 «W ■- j extra stark , sturmsicher j} 75

*J Zua-Eampen „Jaiand-Eampeit Pf
5.— 4,25 & Majohkakorper 12,— 8,85 « Spiegelschirm 1,26 90 IBrU $fldteTtlCtl . HaCbtlatttpett

A J Zuö'Eampen Aand-Eampen
6,00 5.50 I Messingkörper 12,50 10,50 bemalt . Delft-Würfel

Mim

ä40 |mandarme, Ampeln. Eiistcr

Mainz
Markt 21.



Mrheimer
(Zugleich Anzeiger

Mit einer Unterhaltnngs -Veilage in jeder Nummer
für den Maingau .)
und Samstags das illustr . Witzblatt „Seifenblasen"

Dienstags, Donnerstags und Samstags. — Druck und Verlag von
Heinrich Dreisbach,  Flörsheim a. M., KartSuserstraßr Nr . 6. -

Für die Redaktion ist verantwortlich: Heinrich Dreisbach,  Flörsheim a. Main.

Nr. 121. Samstag , den 15. Oktober 1910. 14. Jahrgang.

Drittes Blatt.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Weinberge der hiesigen Gemarkung werden
mit dem heutigen Tage geschlossen. Das Betreten der
Weinbergsanlagen ist ' bis  zur Lese verboten.

Flörsheim a. M ., den 3. Oktober 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister : Lauck.

Spezialitäten
Van Houten’s Cacao

per Dose 0,80, 1,50 und 2,85 IM.
Stollwerks Adler-Cacao

per Dose 0,65, 1,25 und 2,40 IM.
Soma-Cacao

per Pkt. 20, 25, 40 und 50 Pfg.
Cacao=Anina v*pjd. Dose 40  pfg,

empfiehltfrankfurter
Colonialwarenhaus

l>ocbbeimer$rra$$e 2.

<ju haven bei:

ÜJ Heinr . Schmitt , Drogerie jjjg
«0  Flörsheim a. Main. BuS

♦Ansichts -Karten^
♦ von Jlörsbeim! t
4̂  Neuester Aufnahme! £♦  beute eingetroffen! ♦

empfiehlt 4

PapierhandlungH. Dreisbach . ^

Neuheif :E ;,Culinan‘
Füll-
Feder*
Halter

mit automatischer Selbstlüllung , bisher noch unerreicht
in Etui

nur
empfiehlt Papierhandlung von Heinrich Dreisbach.

komplet 60

WOOG

Der Einwohnerschaft Flörsheims zur gefl. Kenntnisnahme , dass ich mlch mit meiner

6ettfe6ern -^einisunZs/Vgsckine
in meinem Hause Aalürlrarre6 in Wrrelrbei«
dauernd niedergelassen habe.

Betten werden fwie  seither auch in Flörsheim ) abgeholt llnd denselben Tag wieder
zurückgebracht . Mache noch darauf aufmerksam , daß ich speziell Krankenbetten mit den schärf¬
sten Desinfektionsmitteln behandeln werde.

Hochachtend

P. Ranker, Rüsselsbelm,
vormals Ferdinand Kolb . O

N .B . Bestellungen nehmen Schneidermeister IflaX Schäfer sowie Herr Pet Bernhard entgegen . ^
WOOG

Tür jegliche Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie
tsj■*- »
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j Bricf-Ka$sc»cn

empfiehlt

Heinrich Messer.
Untermainstraße 64.

tt. TraiHtfurter Würstchen
frankfurter Wurstwaren

roltenu. gekochten Schinken
iii,> Aufschnitt

Pa. Schweineschmalz ir. {flurstfett, Dörrfleisch etc.
empfiehlt

Jranz Racky, Eisenbahnstrasse.

Mit
frischem, gekochtem Obst,
eingemachten frflcbten,
Gelee und Marmelade,
Trucbtsäften aller Jfrr
schmeckt Dr. Oetker’s Pudding vorzüglich.

Dr. Oetker’s Pudding=Pulver
enthält einen Zusatz von phosphorsaurem Kalk und
wird dadurch ein hervorragendes knochenbildendes

Nahrungsmittel für Kinder.

L. Albinus , mainz,
Scbusterstrasse 42. Ecke Quintinsturm

empfiehlt, das Neueste inButen, mutzen, Schirmen
u. Stöcken

in grösster *Auswahl zu bekannt
SÄP * billigen Preisen. "WA
Reparaturen schnellu. billigst.

" " Eieferant vieler Uereine. ~ ‘
empfiehlt
Papierhandlg.
H. Dreisbach.

^ Sch. Regner, Dentist♦
♦Zahnersatz und Behandlung♦
ä.  der Zähne ▲

Sprechstunden von vorm. 8—7  Uhr abends.
Sonntags von vorm. 8—12 Uhr.

Mainz,♦  Karthäuserstr.16,nahe der Augustinerstr.

Brief - Ordner
Locher, Löscher, Lineale, Federn, Geschäftsbücher,

Büro-Artikel empfiehlt Papierhandlung H. Dreisbach.
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1 Beginn der Herbst- und Winter

Saison 1910 —1911!
Heppen «Ulstep
ein- vnb zweireihig, Glockenform, die modernsten Stoffe,

äußerst gediegene Qualitäten , englischer Geschmack
14, 18, 22, 24, 28. 34, 38, 48 MM.

Heppenpale tots
für Herbst und Winter , solider Geschmack, gediegen

ausgearbeitet, gut im Tragen
12, 1?. 21, 23, 27, 32, 36, 45 Mark.

Elegante Anzüge
neueste Stoffe und Fassons, das Feinste

I I . 16, 21, 24 , 28, 34, 36. 45 Mark.

Anzügef. junge Herren
neueste Stoffe, niodernste Verarbeitung, Glockenform

9, 12, 18, 21. 24, 28, 32, 38 Marl,
sr Elegante Herren-Hosen ~m

äußerst preiswerte solide Qualitäten
2.25 3.50 4.50 6.00 8.00 11.00 14.00 Mark.

Arbettskleider für jeden Beruf
zu enorm billigen Preisen nur bei

D . Grau & Sohn , Mainz
Mm0¥ 0¥Q¥0¥ 0¥ 0¥ ()¥C>'mmM

Umbach 5

8 mt
111 inbach 5,|

DuMusstDochDaslrinkenAufgeben
. Die Neigung zu berauschenden

EiS "Wilfd J m fr'  Getränken kann vernichtet werden.

unser
Heim

stören

Sklaven der Trunksucht
können jetzt befreit werden, sogar

gegen ihren eigenen Willen.
Ein harmloses Pulver, POUDRE

ZENENTO genannt, ist erfunden
worden; es ist leioht zu nehmen, für
jedes Geschlecht und Alter geeignet und
kann in Speisen oder Getränken gegeben
werden , selbst ohne Wissen des
Betreffenden. Poudre Zenento wird als
ganz unschädlich garantiert.

Diejenigen, die einen Trunk-
GRATIS süchtigen in ihrer Familie

oder ihrem Bekanntenkreise
PROBE. haben , sollten nicht versäu¬

men, EINE GRATIS¬
PROBE von dem Poudre Zenento zu
verlangen. Dieselbe wird per Brief
geschickt. Porto für Briefe nach London
20 Pfg ; für Postkarten 10 Pfg.Schreiben Sie noch HEUTE an

POUDRE ZENENTO CO.
76, WARDOUR STREET,

LONDON, W., ENGLAND 1466 .U

Oswald Schwarz,
empfiehlt für die

Herbst - und Winter -Saison 0
Herren -,Damen - und Kinder-Strümpfe,

Unterkleider, Seelenwärmer , WoNwaren.
IPf Shamls in Wolle und Seide "WU

Handschuhe, Kragen, Manschetten, Schlips, Vorhemden
und Oberhemden.

Ferneralle; was zur Schneiderei erforderlich
moderne Tüll- und Seidenstoffe in allen Farben und

Preislagen sowie alle Besatzartikel.

garantiert weichkochend, 15, 26 u. 25 Pfg . empfiehlt
Franz Schichtet.

Im Verlage vcn Rud. Bechtold& Comp, in Wiesbaden ist
erschiene» (zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Buch-

bindereien, sowie die Exp. d. Blattes) :
ßassaufsclKr Allgemeiner

Landes stalender
für das Jahr 1911. Redigiert von W. Wittgen. — 72 S. 4«,

geh. — Preis 25 Pf.
Inhalt : Gott zum Gruß! — Genealogie des Königlichen

Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1911. —
Zur Düngung der Obstbäuine. — Christliche Haussitten. —
„Die Kinder von Billenstein“, eine Nassauer Erzählung aus
dem 30jährigen Kriege mit 5 Bildern von Wilh. Wittgen. —
„Was die Qrossmutter von Anno 1813 erzählte“, vonH. Ludwig.
— „ Die Schmidtswiese“, eine nass. Sage, erzählt von Karl
Ludwig. — „Der Landmann und die Bienen“ von Wilhelm
Knapp. — „Die Aitn«ss»u!schen Pahnen“, mit einem Bilde. —
„Line Sturmflut“,von Theodor Mllgge. —Gedichte in Nassauer
Mundart von Rudolf Dietz und Fritz Jakob. —Zum Titelbild.
— JahresBbersicht. — Vermischtes. — Nützliches fürs Haus.
— Humoristisches(mit Bildern), außerdem mannigfachen Stoff

für Unterhaltung und Belehrung.

Samtl . Sorten

Ä C V
schlagen heute um

2 Plg . ab
ia gemahlener

ZllCkCr per Pfund 24 M-

la Würfelzucker— per Pfund 27 Pf.
Ist. €rystall=mürfel per Pfund 28 Pf
la Crystall, feinkörnig per Pfund A4 Pf.

de. Uictoria per Pfund 26 Pf.

80
eigene Packungen feiner Cacaos

per r/4-Pfund Paket

30 , 40 , 43 , 50 >» d 60 «

Ps.
per
Pfd.

la Cafel-Nepfel3 Pfund 35  Pf.
20 PfjCafel'Blrtien

feinste Mollebuscb per Pfd.
la Bananen 28  Ps
gelbe, ausgereifte Früchte per Pfund

Ia Maronen -•per Pfund 18 Pf.j
la echte frankfurter ttlürstcben

$ er  per Paar 25 Pf-

I- Latfchal

Bekanntmachung.
Unter Hinweis , auf die Easbezugs -Ordnung

bringen wir hierdurch in Erinnerung , 'datz nach ^
3 Absatz 1 derselben sämtliche Anschlüsse, wie auch
Steigerohrleitungen in den Häusern mir durch die
Gasanstalt ausgeführt werden dürfen, einschlietzl.
Setzen der Gasmesser, sowie der Verbindung mit
der Jnnenleitung.

Das erste Oeffnen des Haupthahnes darf auch
nur seitens der Gasanstalt oorgenommen werden.
Wir verweisen in dieser Beziehung besonders auf
den § 13 Absatz 1 der Easbezugsordnung.

In zweifelhaften Füllen gibt der Betriebsleider
jede gewünschte Auskunft.

Sassnstaits -Keinebsgeselljchast
m. b. y.

aas Sclmeestern - Wolle.
Interessante Beschäftigung,
:: auch für Ungeübtei ::

Jedem Paket Schneesternwolleliegen 2 Strickanleitungen
nebst Zeichnungengratis bei, um ganze Kostüme,Jackets,
Rock, Sweaters, Muff und Mützen etc. selbst zu stricken.
mr  Billig , modern u. elegant !-ms
Gesündeste Kleidung. Im ganzen Jahre gleich praktisch
säSHssass für Strasse und Sport,
Wo nicht erhältlich weist die Fabrik Grossisten und

Handlungnn nach.

NorddeutscheWollkämmerei&Kammgarnspinnerei,Altona-Bahrenfeld

Umsonsti Jahrrad
-Katalog erhält jeder Înteressent , der uns seine
Adresse mitteilt . Wir liefern die feine und
bekannte Marke Sturmvogel. Auch Nähma¬

schinen . Reifen, Glocken, Laternen , Freilanfnahen , Petale , Ketten,
Sättel , Pumpen, Schlüssel, Schlösser, Flickzeug und alle Teile, die
zu einem Falirrade oder Nähmaschine gebraucht werden, können
Sie gut und billig beziehen. Vertreter überall gesucht.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel
Ctebr. Grüttner

Ber 1in -H al  e n s e e 170.


	[Seite 560]
	[Seite 561]
	[Seite 562]
	[Seite 563]
	[Seite 564]
	[Seite 565]
	[Seite 566]
	[Seite 567]
	[Seite 568]
	[Seite 569]

